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gibt es in Schleswig-Holstein viele 
Betriebe, die mit ihren Tieren Ge-
genteiliges beweisen. Denn vor al-
lem gutes betriebliches Manage-
ment legt den Grundstein für ein 
langes und zugleich leistungsstar-
kes Leben als Milchkuh. Erst im Sep-
tember gewann der Betrieb von Fa-
milie Wehde aus Steinrade den von 
der Landwirtschaftskammer ge-
stifteten „Ehrenpreis für innovati-
ve Ansätze in der Tierhaltung“. Auf 
diesem Betrieb stehen im aktuel-
len Bestand elf Kühe, die schon die 

100.000 Mkg Lebensleistung erfüllt 
haben und sich bester Gesundheit 
erfreuen. Ein weiteres tolles Bei-
spiel für Tierwohl und Langlebig-
keit auf den Betrieben in Schles-
wig-Holstein. Solche Leistungen 
der Milchvieh haltenden Betriebe 
stehen für den Einklang von Wirt-
schaftlichkeit und Tierwohl.

Melanie Gockel
Rinderzucht Schleswig-Holstein
Tel.: 0 43 21-905-357
m.gockel@rsheg.de

Immer noch ein fantastisches Seitenbild nach elf Kalbungen und einer Leis-
tung von knapp 200.000 Mkg: „Stadel“-Tochter „Diggy“ ist wirklich eine 
ganz besondere Kuh.� Fotos (2): Alex Arkink

Landwirtschaftskammer und Bildungsministerium schließen Vereinbarung 

Projekt „Schulklassen auf dem Bauernhof“ geht in neue Runde

Bildungsministerin Karin 
Prien (CDU) und Kammerprä-
sidentin Ute Volquardsen 
haben am 25. Oktober die 
Ziel- und Leistungsverein-
barung für das neue Projekt 
Schulklassen auf dem Bau-
ernhof auf dem Milchvieh-
betrieb von Susanne und 
Sönke Behnk in Rethwisch 
unterzeichnet. Damit star-
tet eine neue Förderphase 
des Projektes „Schulklassen 
auf dem Bauernhof“. Der 
Bauernhof als Lernort rückt 
wieder in den Fokus. Ziel ist 
es, dass Schülerinnen und 
Schüler dort den Ursprung 
unserer Lebensmittel und 
Unterrichtsinhalte rund um Natur 
und Umwelt mit allen Sinnen erle-
ben können. 

Die Präsidentin der Landwirt-
schaftskammer, Ute Volquardsen, 
freute sich besonders, dass das 
Projekt neuen Rückenwind durch 
die Unterstützung des Landes be-
kommt. „In Schleswig-Holstein hat 
das Projekt Schulklassen auf dem 
Bauernhof eine lange Tradition. 
Alle Akteure im Agrarbereich ha-
ben gemeinsam mit den Schulen 
und anderen Bildungseinrichtun-
gen über viele Jahre dafür gearbei-
tet, Kindern und Jugendlichen mit 
Kopf, Herz und Hand die Landwirt-
schaft, aber auch den Wert unserer 
Lebensmittel, die Ernährung und 
das Leben mit und in der Natur nä-
herzubringen. Erstmals bekommen 
landwirtschaftliche Betriebe jetzt 
eine finanzielle Anerkennung für 
ihre Bildungsarbeit. Kinder, die zu 
uns auf die Höfe kommen wie hier 
auf den Betrieb Behnk, bekommen 
einen bleibenden Eindruck von 

unserer Landwirtschaft. Sie fah-
ren mit einem viel größeren Erfah-
rungsschatz und mehr Wissen wie-
der nach Hause. Daneben geht es 
natürlich auch um Spaß und Aben-
teuer, was es alles auf dem Bauern-
hof zu erleben gibt.“ 

Bildungsministerin betont 
Bedeutung

Bildungsministerin Karin Prien 
betonte die Bedeutung dieses Bil-
dungsvorhabens. Sie sagte: „Im-
mer mehr Kinder haben keinen 
natürlichen Bezug zu Lebensmit-
teln. Schülerinnen und Schüler 
müssen wissen, wo die Milch her-
kommt, dass Möhren nicht in Plas-
tikschalen wachsen und Kartoffeln 
aus der Erde kommen. Der Besuch 
am Lernort Bauernhof kann auch 
dazu beitragen, dass weniger Le-
bensmittel weggeworfen wer-
den“, so die Ministerin. Zu vermit-
teln, dass die Landwirtschaft für 
alle Menschen in diesem Land ar-
beite, liegt der Ministerin sehr am 

Herzen. Prien ist sich daher sicher: 
„Von gesunder Ernährung bis zum 
Tierwohl – alles beginnt damit, dass 
Kinder erleben können, wo land-
wirtschaftliche Produkte herkom-
men.“ Außerdem betonte sie, dass 
dieses Projekt die richtige 
Antwort auf die Demos der 
Landwirte vor knapp zwei 
Wochen sei. 

Ute Volquardsen stimm-
te ihr zu und meinte: „Die 
Kinder sind unsere Verbrau-
cher von morgen. Hier müs-
sen wir ansetzen mit der Bil-
dung, getreu dem Motto 
,Gesehenes verfliegt, Gehör-
tes verhallt, Erlebtes bleibt‘ 
und prägt sich bei den Kin-
dern ein.“ Sie dankte der 
Ministerin, dass es gelun-
gen ist, dieses Bildungsvor-
haben neu auf den Weg zu 
bringen. Außerdem bedank-
te sie sich bei der Präsiden-
tin der LandFrauen, Ulrike 
Röhr, die extra gekommen 
war, sowie bei Friedrich Klo-

se, Vorsitzender des Kreis-
bauernverbandes Stormarn 
in Vertretung des für den 
Präsidenten des Bauernver-
bandes. Alle Verbände, auch 
die Landjugend und der Ver-
band landwirtschaftlicher 
Fachbildung (vlf), haben die-
ses Vorhaben intensiv unter-
stützt. Landtagsabgeordne-
te Anette Röttger (CDU) hat-
te sich ebenfalls intensiv ein-
gesetzt und war mit dabei. 

Förderung, Ziel,  
Qualität 

Die neue Projektphase 
umfasst ein Budget von ins-

gesamt 50.000 € für das laufende 
Projektjahr. Davon stehen bis zu 
35.000 € als Zuschuss für die Hof-
besuche zur Verfügung. Je Hof-
besuch wird den landwirtschaft-
lichen Betrieben ein Zuschuss von 

Bildungsministerin Karin Prien und Präsi-
dentin der Landwirtschaftskammer Ute 
Volquardsen unterzeichnen die gemeinsame 
Vereinbarung für das neue Projekt Schulklas-
sen auf dem Bauernhof (v. r.).

Betriebsleiterin Susanne Behnk empfängt seit Jahren Klassen der Schule am Masurenweg 
im Nachbarort, hier die Klasse 4 b. � Fotos: Daniela Rixen
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100  € gewährt. Zusätzlich kann 
vom Betrieb eine Teilnahmege-
bühr erhoben werden. Der Richt-
wert hierfür liegt bei maximal 5 € 
pro Kind. Für Personal- und Sach-
mittel stehen der Landwirtschafts-
kammer 15.000 € zur Umsetzung 
des Projektes zur Verfügung. Den 
Zuschlag zur Umsetzung erhielt die 
Kammer wegen ihrer langjährigen 
Erfahrung im Bereich Bauernhof-
pädagogik. Seit über 15 Jahren bil-
det die Kammer im Bereich Bauern-
hofpädagogik aus und koordinier-
te auch schon in den vergangenen 

Projektphasen das Schulklassen-
projekt.

Erklärte Zielmarke des Projektes 
„Schulklassen auf dem Bauernhof“ 
ist es, jährlich 350 Schulklassen auf 
einem landwirtschaftlichen Betrieb 
zu empfangen. Zielgruppen sind 
Schülerinnen und Schüler aller Al-
tersstufen und Schulformen. Ein 
besonderer Fokus liegt auf Schulen 
in städtischem Kontext. Es solle für 
die Schüler in Schleswig-Holstein 
selbstverständlich werden, auf ei-
nen Bauernhof zu gehen. Außer-

dem sei das Projekt besonders für 
die Kinder gedacht, die Bauernhö-
fe nicht täglich sehen können, sag-
te Bildungsministerin Karin Prien. 

Selber machen –  
aktiv teilnehmen!

Das Angebot nutzte gleich am 
Tag der Unterzeichnung die 4 b 
der Grundschule am Masurenweg 
in Bad Oldesloe. Die Schüler nah-
men aktiv an der Lerneinheit rund 
um die Kuh teil. Nach einem klei-
nen Frühstücksstopp mit heißem 
Kakao und „Susis Gute-Laune-Saft“ 
ging es direkt in den Stall zu den 
Kälbern. Zunächst wurde der Fut-
tertisch von Futterresten befreit. 
Danach stand das Füttern an: Was 
fressen Kälber? Wie sieht das aus? 
Wie riecht es? Wie viel Silage und 
Kraftfutter bekommt ein Kalb? Und 
erst, als das letzte Kalb gut versorgt 
war, ging es weiter in den Kuhstall 
zu den erwachsenen Tieren. 

Moderne Technik  
gehört dazu

Der neue Melkroboter war eine 
echte Attraktion. Den hatten sie 
bei ihrem letzten Besuch noch nicht 
bestaunen können. Fasziniert folg-
ten die Kinderblicke dem Roboter-
arm beim Melken. Die Klasse war 
schon zum vierten Mal bei der Fa-
milie Behnk, „die Schüler gehören 
also schon zu den alten Hasen und 
kennen sich gut aus auf dem Hof“, 
betonte die Betriebsleiterin Susan-
ne Behnk. Das Ehepaar Behnk emp-
fängt Schulklassen auf ihrem Hof 
bereits seit den 1990er Jahren und 
ist mit Herzblut dabei: „Wir freuen 
uns, dass das Projekt mit der Finan-
zierung durch das Bildungsminis-
terium und die personelle Unter-
stützung durch die Kammer wie-
der neuen Schub bekommt. Es ist 
so wichtig!“

Inhaltliches Ziel des Projektes 
„Schulklassen auf dem Bauernhof“ 
ist also, Kinder und Jugendliche mit 
Kopf, Herz und Hand Lerninhalte 
wie die Nahrungsmittelerzeugung 
erleben zu lassen. Dabei geht es 
auch um die Herkunft und den 
Umgang mit Lebensmitteln und 
die Abläufe in Natur und Umwelt 
vom Feld bis zum Teller. „Wann 
werden Kartoffeln gepflanzt? Wie 
sieht eine Pflanzkartoffel aus? Was 
passiert mit der Pflanze während 

des Wachstums? Und 
wann werden sie wie 
geerntet?“, sind ty-
pische Fragen, die im 
Laufe eines bauern-
hofpädagogischen 
Programms durch Er-
leben beantwortet 
werden. 

Kinder und Jugend-
liche lernen zudem 
viel über gesunde Er-
nährung und ganz ne-
benbei stärken sie ihre 
Sinneswahrnehmung 
und ihre sozialen Kom-
petenzen – zum Bei-
spiel durch das Arbei-
ten im Team und auch 
den Kontakt zu den 
Tieren. Ein bauernhof-
pädagogischer Hofbe-
such ist also weit mehr 

als ein Stallrundgang. Kinder und 
Jugendliche erleben auf den Höfen 
durch eigenes Mitmachen, Anpa-
cken und Erspüren die komplexen 
Zusammenhänge zwischen Lebens-
mittelherstellung, Ernährung, Na-
tur und Umwelt. „Es ist am besten, 
wenn die Klassen direkt zu uns auf 
den Hof kommen. Wenn die Kinder 
sehen, was wir machen, wenn sie 
selbst Kälber füttern und die Kühe 
auf die Weide treiben“, so Sönke 
Behnk.

Bei der Lerneinheit rund um die Kuh 
wird auch das Melken geübt.

Mit der Kuh auf Du und Du – viele Kinder haben noch nie eine Kuh gesehen 
oder erlebt, wie rau sich eine Rinderzunge anfühlt. 

Neuer Lehrgang Bauernhofpädagogik
Der Bauernhof ist ein idealer 
Ort, um Kinder zu stärken und 
Wissen erfahrbar zu machen. 
Im Rahmen der Qualifizierungs-
maßnahme erleben alle Interes-
sierten, wie es möglich ist, auf 
einem landwirtschaftlichen Be-
trieb individuelle erlebnispäda-
gogische Angebote zu gestalten.
Ziel ist, mit einem einzigartigen 
Konzept ein lukratives Stand-
bein für den eigenen Betrieb zu 
entwickeln. Zugleich ist dies ein 
wichtiger Beitrag zur Öffentlich-
keitsarbeit und Imagepflege der 
Landwirtschaft.
Ein hoher Praxisbezug sowie 
nachhaltiges und effizientes Ler-
nen durch vielfältige Sinneser-
fahrungen sind die Devise des 
Lehrganges, der mit einem Zer-
tifikat der Landwirtschaftskam-
mer abschließt.
Die Preise verstehen sich inklu-
sive Tagesverpflegung und Ma-
terialien. Bei Bedarf können am 
jeweiligen Seminarort kosten-
günstig Zimmer gebucht wer-
den.

Termin:
16.3. - 17.3.2020 in Futterkamp
27.4. - 28.4.2020 in Futterkamp
14.9. - 17.9.2020 in Godderstorf
26.10. - 27.10.2020 in Futterkamp
4.11.2020 Zertifikatsübergabe
Veranstalter:
Landwirtschaftskammer SH
Ansprechpartnerin:
Heiderose Schiller
Tel.: 0 43 31-94 53-244
hschiller@lksh.de
Anmeldung:
Landwirtschaftskammer
Tel.: 0 43 31-94 53-212
seminare@lksh.de
Anmeldefrist: 15.2.2020
Referentinnen:
Christine Hamester-Koch,
Heiderose Schiller
Teilnehmerzahl: maximal 15
Dauer: 9 bis 16 Uhr
Teilnehmerbeitrag:
490 € pro Person inklusive 
Verpflegung

Dieses Seminar wird aus Mitteln 
der EU (Eler) und des Landes SH 
(Melund) gefördert.

Rund 350 Betriebe wie der Hof Behnk stehen 
Schulklassen im Land als Lernort zur Verfügung. 
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Weiterbildung  
erforderlich

Alle landwirtschaftlichen Be-
triebe können an dem Projekt 
teilnehmen, wenn sie Kenntnis-
se im Bereich Bauernhofpädago-
gik nachweisen. Das kann durch 
den „Lehrgang Bauernhofpäda-
gogik“ (nächster Termin siehe Kas-
ten auf Seite 46) oder die Fortbil-
dung „Eine Schulklas-
se kommt – was nun?“ 
(Nächste Termine De-
zember 2019) sein. Die 
Qualifikation im Be-
reich Bauernhofpäd-
agogik ist notwendig, 
damit eine hohe Qua-
lität der Lernerlebnis-
se sichergestellt ist. In-
halt der Fortbildungen 
sind nicht nur päda-
gogische Grundlagen, 

„Wissen als Erfahrungs-
schatz anlegen“, son-
dern auch rechtliche 
Grundlagen, Hygiene, 
Versicherungen rund 
um den Hofbesuch und die Vermei-
dung von Unfallgefahren auf dem 
Hof. Um an dem Projekt teilneh-

men zu können, müssen sich land-
wirtschaftliche Betriebe zunächst 
bei der Landwirtschaftskammer 
registrieren. Für jeden Besuch ei-
ner Schulklasse kann dann der Zu-
schuss beantragt werden.

Die Bauernhofpädagogik leis-
tet mit ihrer besonderen Heran-
gehensweise einen Beitrag zur 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung – einem Bildungsansatz, der 
die Menschen zu zukunftsfähigem 
Denken und Handeln befähigt. „Le-
bensmittel aus Schleswig-Holstein 
zu verzehren gehört für mich zum 
Thema Nachhaltigkeit dazu! Zudem 
ist es mir wichtig, die Bedeutung zu 
unterstreichen, die die Landwirt-
schaft bei der Lebensmittelproduk-

tion, aber auch bei der Pflege und 
dem Schutz unserer Kulturland-
schaft hat“, unterstrich Ministerin 
Prien in ihrem Grußwort.

Evaluierung nach  
einem Jahr 

Das neue Projekt ist nicht auf 
eine bestimmte Dauer befristet. 
Nach einem Jahr (Ende 2020) soll 

es zunächst evaluiert 
werden, um gegebe-
nenfalls Anpassungen 
in Ausgestaltung und 
Budget vorzunehmen. 
Ute Volquardsen mach-
te deutlich, dass sich der 
Agrarsektor eine Ver-
längerung und Aufsto-
ckung der Mittel wün-
sche. Im Vergleich zur 
vorherigen Projektpe-
riode seien die finan-
ziellen Mittel deutlich 
begrenzter. Daher wer-
de auch die Betreuung 
durch die Landwirt-
schaftskammer gerin-

ger ausfallen müssen. 
Schon seit Ende 2012 gibt es kei-

ne Koordinationsstelle für „Schul-
klassen auf dem Bau-
ernhof“ mehr bei der 
Landwirtschaftskam-
mer Schleswig-Holstein. 
Trotzdem wurde die 
wertvolle Bildungsar-
beit auf vielen Bauern-
höfen mit viel Leiden-
schaft weitergeführt 
– oft nicht kostende-
ckend, um auch Kin-
dern aus einkommens-
schwachen Elternhäu-
sern das Lernerlebnis 
zu ermöglichen. „Ein 
Bauernhofbesuch ist 
ein ganz anderes ,Lehr-
buch‘ als die Lehrbü-

cher in der Schule! Die wertvolle 
Bildungsarbeit, die auf vielen Hö-
fen in Schleswig-Holstein mit sehr 
viel Leidenschaft und Herzblut ge-
macht wird und wurde, wird oft 
nicht kostendeckend entlohnt – 
das muss sich ändern!“, sagte Ute 
Volquardsen.

Neue Ansprechpartnerin 
bei der Kammer

Dank der Förderung gibt es 
jetzt wieder eine Ansprechpart-
nerin für das Projekt Schulklassen 
auf dem Bauernhof bei der Land-
wirtschaftskammer: Dr. Wiebke 
Meyer hat ihre Arbeit bereits seit 
dem 1. September aufgenommen 
und koordiniert das Projekt. Der-
zeit reaktiviert sie die bestehenden 
Netzwerke und knüpft Verbindun-
gen zu den Betrieben. Die Internet-
seite www.lernendurcherleben.de 
wird derzeit überarbeitet und ak-
tualisiert. Sie stellt die notwendi-
gen Unterlagen zur Registrierung 
im Projekt und zur Beantragung 
des Zuschusses bereit.

Darüber hinaus gibt es eine enge 
Zusammenarbeit mit Heiderose 

Schiller, die bei der Landwirtschafts-
kammer für die Qualifizierung im 
Bereich der Bauernhofpädagogik 
zuständig ist. Die Weiterbildung im 
Bereich Bauernhofpädagogik wird 
seit vielen Jahren vom Land Schles-
wig-Holstein (Melur/Melund) und 
von der EU (Eler) gefördert.

Daniela Rixen
Landwirtschaftskammer
Tel.: 0 43 31-94 53-110
drixen@lksh.de

Dr. Wiebke Meyer
Landwirtschaftskammer 
Tel.: 0 43 31-94 53-227
wmeyer@lksh.de

LandFrauenpräsiden-
tin Ulrike Röhr unter-
stützt das Schulklas-
senprojekt mit ihrem 
Verband genau wie 
der Bauernverband. 

Zum Frühstück gibt es Kakao und die Kinder helfen beim Füttern der Tiere, 
streuen die Kälberboxen mit ein und lernen, wie die Tiere leben. 

FAZIT
Abschließend bemerkte Ute 
Volquardsen: „Das Thema Hof-
besuch mit Schulklassen ist ak-
tueller denn je: Mit Blick auf die 
Demonstrationen der Landwir-
te am 22. Oktober und die ak-
tuellen Entwicklungen in Ge-
sellschaft und Politik ist es ab-
solut notwendig, eine gute 
Kommunikation zwischen 
Landwirtschaft, Gesellschaft 
und Politik sicherzustellen und 
zu verbessern. Kinder und Ju-
gendliche sind die Verbraucher 
von morgen! Es ist also mehr 
als wichtig, sie zu uns auf die 
Höfe zu holen und ihnen den 
Ursprung unserer Lebensmittel 
nahezubringen!“
Ansprechpartnerin für Weiter-
bildungen im Bereich Bauern-
hofpädagogik ist Heiderose 
Schiller (Tel.: 0 43 31- 94 53- 244, 
hschiller@lksh.de).
Die Koordinatorin des Pro-
jektes „Schulklassen auf dem 
Bauernhof“ ist Dr. Wiebke 
Meyer, Tel.: 0 43 31-94 53-227, 
wmeyer@lksh.de

Dr. Wiebke Meyer (r.), verantwortlich bei der 
Landwirtschaftskammer für das Projekt Schul-
klassen auf dem Bauernhof, mit Kerstin Bauer, 
Fachberaterin Bildung für nachhaltige Entwick-
lung im Kreis Stormarn. 

Kammerrepräsentant Hans-Joachim Wendt, Betriebsleiter Sönke Behnk,  
Ute Volquardsen und Azubi im dritten Lehrjahr Hajo Petzinna (v. li.) freuen 
sich über den gelungenen Projektstart.


